Warnung. 


a E, hat kürzlich in einem hiefigen Spitale ein Kraͤuterweib zer⸗ 
Ne ſchuittene Eibiſchwurzeln an die dortige Apotheke verkauft, die 
dem Anſehen und Geſchmacke nach gut und acht zu ſeyn ſchienen; h 


| j 1 5 demohngeachtet empfanden diejenigen, welche den Abſud dieſer 
a Wurzeln tranken, ſogleich eine Erockue am Munde, ſie bekamen 


Schwindel, und fingen nach zwey oder drey Stunden an, irre 
zu reden, und faſt ganz wahnfinnig zu werden. W 
Bey genauer Uuterſuchung fand ſich, daß unter den zer⸗ 


0 6 ſchnittenen verkauften Eibiſchwurzeln mehrere Wurzelſtuͤcke befind⸗ 


Ilcch waren, die an der Farbe etwas grauer als die achte, und am 
Geeſchmack etwas herb waren. Da keine genauere Unterſuchung 
dieſer Wurzeln, wegen zu voreilig geſchehener Vertilgung derſel⸗ 


ben, vorgenommen werden konnte, ſo kann nicht angegeben wer⸗ 
den, von was für einer Pflanze fie geweſen find, und kaun nur 


wahrſcheinlich nach der Wirkung vermuthet werden, daß ſelbe 

vielleicht Wurzeln des Bilſenkrautes, oder eiuer andern betäu⸗ 
9 benden Giftpflanze waren. 

Die Aerzte, Wundaͤrzte, Apotheker und Rräuteetäufee 


0 werden daher hiermit gewarnet / bey der Unterſuchung und dem 


Einkaufe der Eibiſchwurzeln genau darauf zu ſehen, ob ſelbe 
aͤcht und nicht etwa mit andern Wurzeln vermiſcht ſeyn, beſon⸗ 
ders, wenn ſolche, wie hier geſchehen, zerschnitten zum Ver⸗ 
10 angebothen Weihe 


Wien am 18. Janet 1800. 
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